Christenverfolgungen
Da sich die Christen aufgrund ihres strengen Monotheismus weigerten, den Kaiser als Gott zu verehren und den römischen Staatsgöttern Opfer darzubringen, erregten sie bei den Römern Verdacht und wurden grausam verfolgt. Der Unwille der römischen Bürger entzündete sich umso mehr daran, dass die Christen sich von allen Gelegenheiten zurückzogen, bei denen offiziell geopfert wurde (Theater, Hausfeste bei heidnischen Nachbarn, Gerichtssitzungen).
Die ersten beiden Christenverfolgungen fanden unter Nero (54-68 n.Chr.) und Trajan (98-117 n.Chr.) statt. 
Auch zur Zeit Mark Aurels (161-181 n.Chr.), als das Reich von Hunger und Pest heimgesucht wurde, kam es zu Verfolgungen der Christen.
Seit dem 3.Jahrhundert wurde die Kirche dann regelmäßig gezielt verfolgt. Im Jahre 202 erließ Septimius Severus ein Edikt, welches den Übertritt zum Christentum schwer bestrafte. Unter Decius (249-251 n.Chr.) mussten alle an den „supplicationes“ für den Kaiser teilnehmen. Die Christen konnten sich entscheiden, durch Opfer ihrem Glauben zu entsagen oder für den Glauben zu sterben. Eine weitere Christenverfolgung gab es unter Valerian (253-260 n.Chr.), bevor dann nach einer kurzen Friedenszeit unter Diokletian (284-305 n.Chr.) die letzte große Verfolgung begann. Dieser Verfolgung fielen der heilige Florian und die vierzig Märtyrer von Lorch zum Opfer.
Fünf bis sechs Millionen Christen wurden verfolgt, die Todeszahlen kann man aber bis jetzt noch nicht genau ermitteln. Die Katakomben (= Begräbnisstätten der Christen) dienten den verfolgten Opfern als Zufluchtsort.

Christenverfolgung unter Nero (54-68 n.Chr.)
In Rom brach im Jahre 64 n.Chr. ein schreckliches Feuer aus, das sich in Windeseile über die ganze Stadt verbreitete. Niemand wagte es, den Brand zu löschen, denn alle waren mit der Rettung Angehöriger und sich selbst beschäftigt. Nero befand sich während des Brandes außerhalb der Stadt und kam erst zurück, als das Feuer bereits seinen Palast erreicht hatte. Erst am sechsten Tag wurde man dem Feuer, am untersten Teil des Esquilin, dadurch Herr, dass man die Gebäude großflächig einriss und somit dem Feuer die Nahrung nahm. Man sagte, Nero wollte eine eigene Stadt errichten, die seinen Namen tragen sollte. Die Stadt wurde luxuriöser denn je wieder aufgebaut und doch wurden die Gerüchte laut, der Brand sei auf Befehl gelegt worden. So kam es, dass Nero die Schuld auf diejenigen schob, die im Volksmund ,, Christianer“ hießen und die ausgesuchtesten Strafen über diese verhängte. Die Christen wurden in Tierhäute gehüllt und von Hunden zerfleischt, oder man bestimmte sie für den Feuertod am Kreuz. Währenddessen wurde Italien ausgeplündert und sogar die Tempel der Götter ihrer Schätze beraubt. Auch Seneca soll am Tempelraub beteiligt gewesen sein. Er besaß jedoch das Geschick, diese Beschuldigungen von seiner Person abzulenken. 
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Im Gegensatz zu den Verfolgungen der späteren Zeit war die Hinrichtung der Christen unter Nero keine Glaubensverfolgung, sondern ein Ablenkungsmanöver des Kaisers. Der Christenverfolgung fielen viele Unschuldige zum Opfer. Von den 3000 Mitgliedern der römischen Christengemeinde wurden 200-300 angeklagt. Es wurden aber nicht alle Angeklagten zum Tode verurteilt, sondern es gab auch Freisprüche und geringere Strafen. 
Tacitus, Annales 15, 44, 2-5

Der Historiker Publius Cornelius Tacitus schildert in seinen Annales, einer Schrift über die Geschichte der römischen Kaiserzeit vom Tod des Augustus bis zur Ermordung Domitians (14-96 n.Chr.), den verheerenden Brand Roms und wie sich der Verdacht der Brandlegung immer mehr auf Nero richtet. Dieser schiebt darauf die Schuld auf die Christen:
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	Sed non ope1 humana, non largitionibus2 principis aut deum3 placamentis4 decedebat infamia5, quin6 iussum incendium crederetur, ergo abolendo7 rumori Nero subdidit reos8, et quaesitissimis9 poenis affecit, quos per flagitia invisos10 vulgus Christianos appellabat. 

Auctor nominis eius Christus Tiberio imperitante11 per procuratorem Pontium Pilatum supplicio affectus erat; repressaque12 in praesens13 exitiabilis14 superstitio15 rursum erumpebat, non modo per Iudaeam, originem eius mali, sed per urbem etiam, quo cuncta undique atrocia16 aut pudenda17 confluunt celebranturque18. 

Igitur primum correpti19, qui fatebantur, deinde indicio eorum multitudo ingens, haud proinde20 in crimine incendii quam odio humani generis convicti sunt21. Et pereuntibus addita ludibria22, ut ferarum tergis23 contecti laniatu24 canum interirent aut crucibus affixi aut flammandi25 atque, ubi defecisset dies, in usum nocturni luminis26 urerentur27. Hortos suos ei spectaculo Nero obtulerat et circense ludicrum edebat28, habitu29 aurigae30 permixtus plebi vel curriculo31 insistens32. Unde quamquam adversus sontes33 et novissima exempla34 meritos miseratio35 oriebatur, tamquam36 non utilitate publica, sed in saevitiam unius absumerentur37.
	1ops, opis f.: Hilfe

2largitio,-ionis f.: Spende

3deum = deorum

4placamentum,-i n.: Sühneveranstaltung

5infamia,-ae f.: schlimmes Gerücht

6quin: dass

7aboleo 2,-evi,-itum: beseitigen, vernichten

8reos subdere: als Schuldige vorschieben

9quaesitus 3: ausgesucht

10invisus 3: verhasst

11imperito 1: herrschen, regieren

12reprimo 3,-pressi,-pressum: unterdrücken

13in praesens: für den Augenblick

14exitiabilis,-e: verhängnisvoll

15superstitio,-ionis f.: Aberglaube

16atrox,-cis: scheußlich

17pudendus 3: schändlich

18celebrari: (h.) Anklang finden

19corripio 3,-ripui,-reptum: ergreifen. Die beiden Subjekte zu correpti (sunt) sind qui fatebantur und multitudo

20haud proinde: nicht so sehr, weniger

21convinco 3,-vici,-victum: überführen

22addere ludibria (alicui): mit jem. seinen Spott treiben
23tergum,-i n.: Fell

24laniatus,-us m.: das Zerfleischen

25flammandus 3: für den Flammentod bestimmt

26in usum nocturni luminis: anstelle von einer nächtlichen Beleuchtung 

27uro 3, ussi, ustum: verbrennen

28circense ludicrum edere: ein Zirkusspiel veranstalten

29habitus,-us m.: Gewand

30auriga,-ae m.: Wagenlenker

31curriculum,-i n.: Wagen

32insisto 3,-stiti,-: sich stellen auf

33sons,-ntis: schuldig

34novissima exempla: die härtesten Strafen

35miseratio,-ionis f.: Mitleid

36tamquam +Konj.: als ob

37absumo 3,-sumpsi,-sumptum: Passiv: umkommen


Übersetzung:

Aber weder durch menschliche Hilfe, noch durch Spenden des Princeps oder durch Sühneveranstaltungen für die Götter verschwand das schlimme Gerücht, dass man meinte, der Brand sei auf Befehl gelegt worden. Also schob Nero, um das Gerücht zu beseitigen, diejenigen als Schuldige vor, die durch ihre Schandtaten verhasst waren und die das Volk „Christen“ nannte, und er verhängte über sie die ausgesuchtesten Strafen. Christus, der Urheber ihres Namens, war unter der Herrschaft des Tiberius durch den Prokurator Pontius Pilatus hingerichtet worden. Der für den Augenblick unterdrückte verhängnisvolle Aberglaube brach wieder hervor, nicht nur in Judaea, dem Ursprungsort dieses Übels, sondern auch in der Stadt Rom, wo alles Scheußliche und Schändliche zusammenströmt und Anklang findet. Daher wurden zuerst die ergriffen, die sich öffentlich (zum Christentum) bekannten, dann eine gewaltige Menge durch deren Anzeige. Und sie wurden nicht so sehr wegen des Verbrechens der Brandstiftung als vielmehr wegen des Hasses gegenüber dem Menschengeschlecht überführt. Und während sie zugrundegingen, trieb man seinen Spott mit ihnen, so dass sie, mit Tierfellen bedeckt, durch das Zerfleischen der Hunde umkamen oder ans Kreuz geschlagen und für den Flammentod bestimmt starben und, sobald der Tag zu Ende gegangen war, anstelle von einer nächtlichen Beleuchtung verbrannt wurden. Nero hatte für dieses Schauspiel seine Gärten zur Verfügung gestellt und ein Zirkusspiel veranstaltet, wobei er sich im Gewand eines Wagenlenkers unter das Volk mischte oder sich auf einen Wagen stellte. Daher kam Mitleid auf, wenn auch gegenüber Schuldigen und solchen, die die härtesten Strafen verdienten, als ob sie nicht zum allgemeinen Nutzen, sondern durch die Grausamkeit eines Einzelnen umkamen.

Sulpicius Severus, Chronik 2, 29, 2-3 (ca. 403n.Chr.)
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	Nero igitur vertit invidiam1 in Christianos, actaeque in innoxios2 crudelissimae quaestiones3: quin et4 novae mortes excogitatae, ut ferarum tergis contecti laniatu5 canum interirent, multi crucibus affixi aut flamma usti6, plerique in id reservati, ut, cum defecisset7 dies, in usum nocturni luminis urerentur.
	1invidia,-ae f.: Schuld

2innoxius 3: unschuldig

3quaestio,-ionis f.: Untersuchung, Verfolgung

4quin et: ja sogar

5laniatus,-us m.: Zerfleischung

6uro 3, ussi, ustum: (ver)brennen

7deficio M,-feci,-fectum: zu Ende gehen


Übersetzung
Also schob Nero die Schuld auf die Christen, und es wurden sehr grausame Verfolgungen gegen Unschuldige durchgeführt: Ja sogar neue Todesarten wurden ausgedacht, so dass sie, mit Fellen von wilden Tieren bedeckt, durch die Zerfleischung der Hunde umkamen; viele wurden gekreuzigt oder im Feuer verbrannt, die meisten wurden dazu aufgehoben, dass sie, nachdem der Tag zu Ende gegangen war, anstelle eines nächtlichen Lichtes verbrannt wurden.
Sueton, Nero 16,2 (ca. 121n.Chr.)
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	Multa sub eo et animadversa severe et coercita nec minus instituta: adhibitus1 sumptibus modus1 ; publicae cenae ad sportulas2 redactae3 ; interdictum ne quid in popinis4 cocti5 praeter legumina6 aut holera7 veniret8; afflicti suppliciis Christiani, genus hominum superstitionis9 novae ac maleficae ; vetiti quadrigariorum lusus, quibus inveterata10 licentia passim vagantibus fallere ac furari per iocum11 ius erat ; pantomimorum factiones12 cum ipsis simul relegatae.13
	1modum adhibere: Maß halten

2sportula,-ae f.: Körbchen mit Speisen

3redigo,-is,-ere,-egi,-actum: (h.) reduzieren

4popina,-ae f.: Garküche

5coquo,-is,-ere, coxi, coctum: kochen

6legumen,-inis n.: Hülsenfrucht

7holus,-eris n.: Kohl

8veneo,-is,-ire,-ii: verkauft werden

9superstitio,-ionis f.: Aberglaube

10inveteratus 3: altgewohnt

11per iocum: zum Scherz, scherzhalber

12factio,-ionis f.: Anhänger

13relego 1: verbannen


Übersetzung:

Vieles unter ihm wurde streng bestraft, getadelt und nicht weniger wurde eingerichtet: Bei den Ausgaben wurde Maß gehalten; öffentliche Mahlzeiten wurden auf Körbchen mit Speisen reduziert;  es war untersagt, dass in den Garküchen etwas Gekochtes außer Hülsenfrüchten oder Kohl verkauft wurde; die Christen, ein Menschengeschlecht mit einem neuen und bösen Aberglauben, wurden durch Bestrafungen gedemütigt; die Spiele der Wagenlenker wurden verboten, für welche die altgewohnte Freiheit, überall herumzustreifen, zu  betrügen und zum Scherz zu bestehlen, Recht war; die Anhänger der Pantomimenspieler wurden zugleich mit ihnen selbst verbannt.
Interpretation:

· Wie ging Kaiser Nero gegen die Christen vor?

· Was erfahren wir bei Tacitus über das Christentum? 

· Vergleicht die Darstellungen der Christenverfolgung unter Nero bei Sulpicius Severus, Sueton und Tacitus, indem ihr eine Tabelle anlegt und folgende Fragen beantwortet:

1. Welche Begriffe werden für die Christen verwendet?

2. Welche Vergehen werden ihnen vorgeworfen?

3. Wie geht man gegen sie vor?
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